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Plänen von Architekt Zöllig in Flawil autgestellt
worden ist, den Vorzug zu geben und es der Kir-
chengenossen-Versammlung zur Durchführung zu
empfehlen. Ein Baubeschluß wird indessen erst er-
folgen, wenn eine genaue Kostenberechnung vorliegt.

Bau eines Kantonalbankgebäudes in Flawil
(Sf. Gallen). Der Große Rat bewilligte 275,000 Fr.

für ein Filialgebäude der Kantonalbank in Flawil.

Bauliches aus Klosters (Graubünden). In Klo-
sfers werden im nächsten Frühjahr wieder einige
Neubauten erstellt, nicht etwa Hotels oder Fremden-
Pensionen, sondern Ferienwohnungen, die Ferien-
gaste für den eigenen Gebrauch bauen lassen.

— Der Umbau des Schulhauses in Klosters-
Platj kostet mehr als 300,000 Fr. Es ist ein Werk,
das den Bedürfnissen entspricht und allgemein sehr
befriedigt.

Baukreditbegehren im Kanton Aargau. Der
Regierungsrat verlangt vom Groden Rate 675,000 Fr.
Kredite für den Bau einer Augenabteilung und
einer Prosektur und den Umbau des Zentral-
gebäudes der kantonalen Krankenanstalt.
Für die Projektierung einer Frauenklinik für
91 Patientenbetten im Kostenbetrage von 1,1 Mill.
Franken wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben.

Schwimmbadprojekt in Baden (Aargau). Baden
plant die Erstellung einer neuzeitlichen Schwimmbad-
anlage, und um die Bevölkerung, welche demnächst
über Projekte und Kredite zu entscheiden hat, auf-
zuklären, hatte es die Turn- und Sportvereinigung
Baden unternommen, den Schwimmbadbau in der
Schweiz durch eine geschickt zusammengestellte Schau
von Bildern darzustellen. Von den 125 bestehenden
Schwimmbädern in der Schweiz waren rund die Hälfte
an dieser Ausstellung beteiligt. Das Bild und das
Wort werben für den Schwimmbadgedanken, der
an sehr vielen Orten überaus praktisch aufgefaßt
worden ist. Im allgemeinen dominieren die Strand-
bäder über die Flufj- oder Beckenbäder.

Für die in Baden zu erstellende Anlage liegen
drei Projekte bekannter Sportplaßarchitekten vor.
Vorgeschrieben war die Berücksichtigung der Erstel-
bng einer großen Spielwiese, je eines Bassins für
Schwimmer und Nichtschwimmer, sowie ein Plansch-
hecken für Kinder. Die Anlage soll auf ein zirka
30,000 Quadratmeter großes Gelände oberhalb der
Aue zu stehen kommen. Das Gelände gehört zur
Zeit den städtischen Werken, soll aber bei Zustande-
kommen des Baues unentgeltlich abgetreten werden.

Für den Neubau des Töchterheims Lucens.
Das reformierte Töchterheim Lucens im Kanton Waadt
aoufj bauen. Der geplante Neubau soll 55 Töchtern
and dem nötigen Lehrpersonal Unterrichts- und Wohn-
räume bieten. Die Kosten sind auf Fr. 331,620 ohne
Mobiliar, Zufahrtswege und Gartenanlage veranschlagt.
Pür die Finanzierung braucht es nun noch etwa
80—100,000 Fr. Man kann Anteilscheine zu je 100

Ranken zeichnen, die bis 4% Zinsen abwerfen. —-

Protestanten, die für die Finanzierung des Neubaues
dwas leisten wollen, sind gebeten, ihre Beträge wenn
ryöglich bis spätestens Neujahr 1932 einzuzahlen auf

pS Postscheckkonto V 350 Reformiertes Töchterheim
pcens, Geschäftsleitung Basel. Kassier ist Oberst-
striant L. Treu, Eulerstraße 60, Basel.

Genf erstellt Miethäuser. Der Gemeinderat
®r Stadt Genf ersucht den Stadtrat um die Ermäch-
'9Ung, dem Galland-Fonds, dessen Kapital jedes

I

r um ungefähr 180,000 Fr. zunimmt, zur Erstel-
^9 von vier Miethäusern in Sécheron und eines

großen Gebäudes im Quartier Eaux' Vives die nöti-
gen Summen zu entnehmen. Die Gesamtkosten-für
den Bau dieser Gebäude werden auf 1,500,000 Fr.

veranschlagt.

Was werden die Alten, Witwen und Waisen

durch die obligatorische Volksversicherung

erhalfen?
(Von Nationalrat Dr. Tschumi, Ehrenpräsident des Schweizer.

Gewerbeverbandps.)

Es sind auseinander zu halten die Leistung der
Versicherung im Bëharrungszustand und die
Leistung in der Übergangsperiode. Diese dauert
15 Jahre, das heilet die Versicherung wird'ihre volle
Wirksamkeit erst vom Jahr 1949 an entfalten. Von
da an haben Greise und Greisinnen vom 65. Alférs-
jähr an ohne Unterschied ihrer ökonomischen Läge
einen Rechtsanspruch auf eine Grundrente von
200 Fr., Witwen vor ihrem 65. aber nach ihrem' 49.
Altersjahr eine solche von 150 Fr., èinfache Waisen
von 50 Fr. und Vollwaisen von 100 Fr.

Dazu kommt der Sozialzuschuß, der. in der
Regel das Anderthalbfache, maximal da^ Doppelte
der Grundrente betragen soll. Dieser Zuschuf} wird
aber nur an diejenigen ausgerichtet, die nicht ohne-
hin schon aus Vermögen und Einkommen gut aus-
kömmlich leben können. Es sollen aber minde-
stens 2 Drittel der Gesamtbevölkerung diesen
Zuschuß erhalten. In den Kantonen Wallis, Uri,
Ob- und Nidwaiden, Graubünden, Berner-
Oberland usf. werden also weitaus die mei-
sten Leute in den Genuß dieses Sozialzu-
ishsisses kommen. Diesen Zuschuf}, der aus den
Erträgnissen des Tabaks und des Alkohols vom Bund
zu 80 "'•> und von den Kantonen zu 20 "A geleistet
wird, miteingerechnet, erhalten Greise und Greisin-
nen vom 65. Altersjahr an jährlich 500—600 Fr. (ein
Greisenehepaar also 1000—1200 Fr.), eine Witwe
zwischen 49 und 65 Jahren 450 Fr., eine einfache
Waise 150 Fr. und eine Vollwaise 300 Fr. Beispiele
sprechen. Ein Handwerksmeister beispielsweise stirbt
im 55. Jahr. Er hinterläßt eine Witwe von 51 Jahren
mit 4 Kindern unter 18 Jahren. Was erhält sie? To-
tal 1050 Fr. jährlich. Sie wird damit nicht auskörnm-
lieh leben können. Aber wenn vielleicht noch etwas
Vermögen vorhanden ist oder sie noch etwas er-
werben kann, wird ihr dieser Zuschuß eine hoch-
willkommene Beihilfe sein. Verwitwet sie vor dem
50. Jahr, so erhält sie eine einmalige Abfindung von
1650—3000 Fr. und vorhandene Kinder erhalten die
Waisenrente. Kurz, die Versicherung wird von ihrem
Dauerzustande an für alle Altén und Witwen und
Waisen eine wirkliche Wohltat werden.

Wenn das Versicherungsgeseß angenommen wird,
müssen schon vom ersten Jahre an Alters- und V\/it-

wen- und Waisenrenten ausgerichtet werden. Aber
in diesem Zeitpunkte ist noch nicht so viel Geld
vorhanden, um die vollen Leistungen erbringen zu
können. Darum muß eine Übergangsperiode von
15 Jahren geschaffen werden, während welcher nur
die Hälfte der genannten Leistungen nebst einer
außerordentlichen Beihilfe gewährt wird. Während
dieser Zeit erhalten reiche Leute nichts, weniger
bemittelte und ärmere aber, das heißt zwei
Drittel der Bevölkerung, Greise und Greisinnen
jährlich 200—275 Fr., Witwen Fr. 150—-206.25 und
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I'isnsn VON ^rcioitelct völlig in kölswil sutgsztsiit
wachsn izt, cisn Vorzug gsiosn unci sz cisr Xic-
ctisngsnozzsn-Vsrzsmmiung /ur vurciotuiirung ?u
smptsioisn. ^in ösuioszcioiuh wirci inciszzsn srzt sr-
toigsn, wsnn sine gsnsus Xoztsniosrsctonung vorliegt.

Sau eins5 Ksntonsibsnilgebäu6e5 in kiswii
(5t. Osiisn). ver Orohs Xst öswiiiigts 275,000 I^r.

süc sin I^ilisigslosucis cisr Xsntonsitosnic in k^iswii.

ksuiicbei sul Kio5teri ((vrsutoüncisn). In Xio-
ztsrz wsrcisn im nscioztsn ^rüiojsior wisösr sinigs
I^sulosutsn srztsiit, niciot stws >4otsiz acts»- i^rsmcisn-
osnzionsn, ZONcisrN ^srisnwoiinungsn, ciis Serien-
ggzts tür cisn sigsnsn (vslorsucio tosusn iszzsn.

— Der vmiosu cisz 5ciouiiosuzsz in Xioztsrz-
?igh Icoztst msior siz 300,000 t^r. ^z izt sin Wsric,
cisz cisn ösciürtnizzsn entzpriclot unci siigsmsin zsior

kskriscligt.

Ssuirrekiitbegebren Im Ksnton ^srgsu. vsr
ksgisrungzrst vsrisngt vom (vrohsn ksts 675,MV iì
!<csclits tür cisn ösu sinsr^ugsnsiotsiiung unci
eiosr t'rozsictur unci cisn vmiosu cisz ^sntrsi-
zsiosucisz cisr icsntonsisn Xrsnicsnsnztsit.
^ör ciis ?rojsictisrung sinsr I^rs u s n Ic i i n i >< tür
?1 ?stisntsniosttsn im Xoztsniostrsgs von 1,1 i^iiii.
^snicsn wurcis sin Wsttioswsrio suzgszciorisiosn.

îebwîmmbsclprojellt in Ks6en (/^srgsu). öscisn
pisnt ciis ^rztsiiung sinsr nsu^sitiiciosn 5ciowimmiosci-
soisgs, unci um ciis ösvöiicsrung, wsicios cismnsciozt
ü5sr projsicts unci Xrsciits ?u sntzciosicisn lost, sut-
ruicisrsn, iostts sz ciis lurn- unci Zportvsrsinigung
öscisn unternommen, cisn 5ciowimmiosciiosu in cisr
5ciiwsi? ciurcio sins gszcioicict ^uzsmmsngsztsiits 5ciosu

von kiicisrn cis^uztsiisn. Von cisn 125 iosztsiosncisn
5ciowimmios6srn in cisr 5ciiwsi? wsrsn runci ciis t-isitts
so ciiszsr /^uzztsiiung iostsiiigt. vsz öiici unci cisz
ì/Vort wsriosn tür cisn 5ciowimmioscigscisnicsn, cisr
so zsior vislsn Ortsn ütosrsuz prslctizcio sutgstsht
worcisn izt. im siigsmsinsn ciominisrsn ciis 5trsnci-
izscisi- üiosr ciis l^iuh- ocisr öscicEnioscisr.

I^ü>' .ciis in öscisn ^u srztsiisncis ^nisgs iisgsn
cirsi projsicts iosicsnntsi' Zpoi-tpishsmiiitsictsn vo^.
Vo^szc^sisiosn ws5 ciis ösrücicziciitigung cisi" ^>°ztsi-

iung sinsr gfoizsn ^pislv/iszs, js sinsz öszzinz tür
^vvimmsr unci Xliciitzcinwimmsi', zowis sin i^isnzcio-
i^scksn tÜ5 Xincis^. vis ^niszs zoii sut sin ?i>-><s

Z0,000 Quscimtmsts^ g^oizsz Osisncis oiosi-iisiio cis,-

^us ?u ztsiisn icommsn, vsz Osisncis gsiiört 2^u^

^sit cisn ztàcitizciisn Wssicsn, zoii siosr iosi ^uztsncis»
kommen cisz ösusz unsntgsitiicii siogsti'stsn wsi'cisn.

kür «ien ^isudsu <iei löckkerikeimr i.ueen».
DZ! mtol'misi'ts löciitsi'iisim i.ucsnz im Xsnton Wsscit
moiz iosusn. vsr gspisnts Xisuiosu zoii 55 löciitsi'n
unci cism nötigen i.sincpsczonsi vntscciciitz- unci Woinn-
lsoms ioistsn. vis Xoztsn zinci sut k'i'. 331,620 oiins
^ioioiiisc, ^utslni'tzwsgs unci Osrtsnsnisgs vsmnzc5Isgt.
^üc ciis i^insn^iscung iomucint sz nun nocin stws
^—100,000 k^c. ivlsn icsnn Antsiizciisins Tu js 100

^Znicsn ^sicinnsn, ciis ioiz 4^/g ^inzsn söv/sctsn. —-

^vìszlZ^ìsn, ciis tür ciis i^insn^iscung cisz Xisuiosusz
^ivvZz isiztsn woiisn, zinci gsiostsn, iincs östmgs v/snn
^ögiicii ioiz zgötsztsnz Xisujsioc 1932 sin^u^sioisn sut
U25 ^oztzciosciciconto V 350 Xstoi-misctsz lociotsciosim
^ucsnz, (Vszciosttzisitung Vszsi. Xszzisc izt Oiosczt-
^utnsnt i.. ?mu, ^uiscztmkzs 60, Lszsi.

^enk e»tel!î ^îeîksu5sr. vsc (Vsmsinösmt
^tscit (osnt sczuciot cisn Äscitmt um ciis ^cmscio-

cism Osiisnci-I'Onciz, ciszzsn Xspitsi jscisz
âm um unzstsioc 130,000 ssn Zunimmt, ^uc ^cztsi-
ung von visc i^Iistioöuzsrn in Hsciisron unci sinsz

gcohsn (3siosucisz im Qusrtisn ^sux Vivsz ciis nöti-
gsn 5ummsn ?u sntnsiomsn. vis (oszsmticoztsn -tüc

ösn ösu ciiszsc (vsiosuciswsccisn sut 1,500,000 i^c,

vsronzcioisgt.

Visz veräen l!ie âlten,Viîwen unl! Uàn
öurck äie obligstoriuke Vàvettiàung

erkalten?
(Von l^stionsicsì On Izctium!, ^ticsnprssiösnt 3sz Zctiwsi^sc.

Oswsckovorksncisz.)

^z zinci suzsinsncisc ?u iositsn ciis i^SÍîîung ^er
Vàrlickerung im Keksrrungl?u5tsnrl unci ciis
i.eilîung in cisr Üborgsngzpsriorie viszs cisusct
15 isiocs, cisz iosil;t ciis Vsrziciosrung v/icci iiocs voiis
Wiciczsmicsit sczt vom isirr 1?4? sn snttsitsn. Von
cis sn iosiosn (vcsizs unci Ocsizinnsn vom 65. ^itscz-
jsioc sn oions vntsczcöisci iiocsr öiconomizciisn I.sgs
sinsn iîecktlsnlprucil sut sins (vruncicsnts von
200 tì, Witwsn vor iiocsm 65. siosc nscio iiocsm 49.
/^Itsrzjsioi' sins zoicios von 150 t'r., sintscios Wsizsn
von 50 iì unci Voiiwsizsn von 100 t-c.

vs?u Icommt cisc iozeisIrulclZuhr cisc in cisc

Xsgsi cisz ^ncisrîksibtseke. msximsi cis^ Ooppeits
cisc (vcuncicsnts iostcsgsn zoii. viszsr ^uzcioulz vvirci

siosc nuc sn ciisjsnigsn suzgsriciotst, ciis niciot otins-
öin zcioon suz Vscmögsn unci ^inlcommsn gut SUZ-
icömmiicio isiosn Icönnsn. ^5 zollen sber minrle-
îîen5 2 vriktel «ier Sszsmtbsvölilerung «lieien
lulckuh erkslten. In cisn Ksnîonen V/sIIiî, Uri.
0b> unci >Ii6«,sI6en, Qrsubünäsn. kerner-
Oberisnci Ulf. ver6en siro «reiîsuî «Ile mei-
îten I.sute in ^len venuh ciis5e; ZoziisiTU-

àomMS». viszsn ^uzciouh, cisc SUZ cisn
^ctcsgnizzsn cisz Isiosicz unci cisz/^iicoiioiz vom öunci
?u 30 " unci von cisn Xsntonsn ^u 20 'V>^ gsisiztst
wicci, mitsingscscionst, sciisitsn <Vcsizs unci (vcsizin-
nsn vom 65. /^itsczjsioc sn jslociiclo 500—600 tì (sin
(vcsizsnsiospssc sizo 1000—1200 l^c.), sins VVitws
^wizclosn 4? unci 65 isiorsn 450 iì, sins sintscios
VVsizs 150 t-c. unci sins Voiiwsizs 300 ösizgisls
zpcsciosn. ^in i^snciwsciczmsiztsc iosizpisizwsizs Zticiot

im 55. isioc. iointscisizt sins VVitws von 51 isiissn
mit 4 Xinciscn untsc 13isöi'sn. VVsz sciosit zis? lo-
tsi 1050 tm. jsiorliclo. 5is wicci cismit niciot suzlcömm^
iicio isiosn icönnsn. ^iosc wsnn visiisicöt nocio stwsz
Vscmögsn vociisncisn izt ocisc zis nocio stwsz sr-
wsciosn icsnn, wicci iloc ciiszsc ^uzcioui; sins ioocio-

wiiilcommsns ösiioiits zsin. Vscwitwst zis voc cism
50. isioc, zo sciosit zis sins sinmsiigs /^totinciung von
1650—3000 iì unci vociosncisns Xincisc sciositsn ciis
Wsizsncsnts. Xuc?, ciis Vscziciiscung wicci von iiocsm
vsusc^uztsncis sn tüc siis ^itsn unci VVitwsn unci
Wsizsn sins wiciciicios Woioitst wsccisn.

Wsnn cisz Vsczicioscungzgszsiz sngsnommsn wicci,
müzzsn zcioon vom scztsn ^siocs sn /^itscz- unci VVit-

wsn- unci Wsizsncsntsn suzgsnciotst wsccisn. /^tosc

in ciiszsm ^sitgunicts izt nocio niciot zo visi (vsici
vociosncisn, um ciis voiisn i.siztungsn sciocingsn z^u

Icönnsn. vscum mui) sins Ubsrgsngîperiocle von
15 isiocsn gszciosttsn wsccisn, wsiocsnci wslclosc nuc
ciis itüitte cisc gsnsnntsn I_siztungsn nsiozt sinsc
suherorcientliciien keikiite gswsioct wicci. Wsiocsnci
ciiszsc Isit sciositsn reicke !.eu»s niciotz, weniger
bemittelte unci ärmere siosc, cisz iosiht zewei
Dritte! cisr ösvöiicscung, lvcsizs unci (vcsizinnsn
jsiociicio 200—275 tì, Witwsn I^c. 150- 206.25 unci
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einfache Waisen Fr; 68.75 und Doppelwaisen Fran-
ken 137.50.

Rund 370,000 Greise und Greisinnen erhal-
firt sofort diese Beträge, ohne jemals etwas
an die Versicherung bezahlt zu haben. Männer
und Frauen, die heute 50 und mehr Jahre alt sind,
zahlen wenige Jahre jährlich 18 Fr. oder 12 Fr., odér
auch nur 12 Fr. und 8 Fr. in die Versicherung ein,
um dann nach kurzer Zeit, vom 65. Jahre an, jähr-
lieh $00—600 Fr. zu erhalten. Mül) man dann sol-
chen Leuten noch sagen, wie wohltätig die Versiehe-
rung für sie werden muf)?

Es liegt im Wesen jeder Versicherung, dal) sie
züf Ausrichtung der Leistungen an die Versicherten
Prämien einfordern mulj. Ob man das Leben, die
Gebäude, das Mobiliar oder die Kulturen versichere,
immer ist eine Prämie zu entrichten, bald größer,
bald kleiner. Und niemand stöf)t sich daran. Man
findet es in Ordnung ; denn man darf dann beru-
higt sein, ob der Blih ins Haus schlage oder Hagel-
schlag die Getreidefelder oder Weinberge verwüste.

Nahezu 100 */o der Gebäudebesityer zahlen le-
benslänglich namhafte Beträge in die obligatorische
Gebäudeversicherung ein, ohne je einen Rappen
zurückzuerhalten, oder zurückerhalten zu wollen, und
ein großer Teil der Bevölkerung ist gegen Unfall
versichert, ohne je eine Forderung an die Unfall-
äristält stellen zu müssen.

Und' nun will man sich darüber verwundern oder
gar entrüsten, dal) die allgemeine Volksversicherung,
die unsere Greise und Greisinnen, Witwen und
Waisen gegen die bittere Not des Lebens versi-
ehern will, eine bescheidene Prämie erheben muf).
Wie sonderbar

Was zahlt der Mann? 18 Fr. jährlich. Was die
Fräu? 12 Fr. jährlich. Und bei dieser kleinen Lei-
stung hat man die Gewißheit, dal) man im Alter
einen Rechtsanspruch auf eine Rente hat und im
Fäll eines frühen Todes des Ernährers der Familie
Witwen Und Waisen eine willkommene Beihilfe
zuteil wird.

Man hört jety, die sogenannte Almoseiiinitia-
five sei zustande gekommen. Sie will aus den Er-
frägnissen der Tabakbelastung dürftigen Leuten Zu-
Wendungen machen. Ganz abgesehen davon, dal)
dièse Initiative ein „tötgeborenes Kind" ist, würde
selbst im Fälle ihrer Annahme von daher ein Hand-
wêrksmeister oder Gewerbetreibender nie einen
Rappen erhalten. Hier besteht für die Kreise des
Gewerbestandes keinerlei Hoffnung.

Aber der Arbeitgeberbeitrag, der sollte nicht
sein! Ein Bauersmann sagte mir: „Ich habe drei
Knèchtè? die können nicht für ihr Alter sorgen ; ich
Würde\mich aber schämen, wenn sie später armen-
cjenössig würden ; dîësen Beitrag entrichte ich darum
gerne." Nicht währ, Handwerksmeister und Gewerbe-
treibende, eine Maschine schreibt man — gewöhn-
lidh in recht ansehnlichen Beträgen — ab, üm zu
ihrem Ersal) eine neue einzustellen, wenn sie nicht
rti'èhr brauchbar ist. Warum kann man sich denn
nicht dazu verstehen, eine menschliche Hilfskraft
gleichsam auch abzuschreiben, und zwar mit' blbf)'

s "V pro Jähr, 'üm àn ihre Stelle eine neue se^en
zu können. Ich weit), dal) es wenige Handwerks-
9®hen wird, die das Herz nicht auf dem
rechten Fleck haben. Die weitaus größte Zahl wird
sich an diesem bescheidenen Arbeitgeberbeitrag nicht
stoßen. Sie werden fühlen, dafj es nicht schön
ist, einen ausgedienten Arbeiter einfach aufdie Gasse zu stellen.

Jeder Meister der Arbeiter hält,'niül) doch "dtirch
sie etwas verdienen. SohSt hielte er sie ja nidlt.
Darum keine Engherzigkeit! Dieser Arbeitgeberbei-
trag bringt keinen Meister um und ' garantiert die
Verjüngung der Arbeiterschaft.

Die grofjen Ärbeitgeberbeiträge werden von der

Grol)industi ie bezahlt, und die ist nicht dagegen.
So hat beispielsweise Nationalrat Dr. Sulzer von
Winterthur in der nationalrätlichen Kommission für
die Versicherung erklärt, daf) dieser Beitrag gerecht
sei und dal) er ihn gerne zahle, trof)dem er für
sein Geschäft eine grolße Summe ausmache.

Handwerksmeister und Gewerbetreibende,
habt Verstand und Herz. Die Versicherung wird
Euch zur Wohltat werden Kämpft für sie!

Was für Anforderungen müssen

an eine gewerbliche Buchhaltung
gestellt werden!

Jeder Handwerker muf) eine gute Buchhaltung
haben. Ungenügende Vorkenntnisse, Mangel an Zeit

und direkte Schreibunlust müssen bei einer Bücher-

Einrichtung im Gewerbe weitgehend berücksichtigt
werden. Die nötige Geschäftsübersicht muf) mit einer

leichtverständlichen Anlage und einem Mindestmaß
von Schreibarbeit erreicht werden.

Bei den Einnahmen müssen die verschiedenen
Arten, ob aus Geschäft für Waren- und Arbeitslei-

stung, Miefzinsen oder Bankverkehr etc., leicht er-

sichtlich sein.
Bei den Ausgaben müssen die Gewinnungs-

kosten, wie Material, Löhne und' Unkosten, als Ge-

genpösten der Einnahmen aus Geschäft, fortlaufend
ersichtlich sein, ferner die Privatbezüge (Haushalt); An-

Schaffungen, Liegenschaften-Unterhalt, Abzahlungen,
Bankverkehr etc.

Aus diesen Gründen fällt das ei nfache Kassa-
buch mit Einnahmen und Ausgaben, aber ohne Aus-

Scheidung derselben/weil ungenügend, aulßer Betracht.

Wenn vorhanden, hat dieses einfache Kassabuch heute

nur noch den Charakter eines Notizbuches.
Das Kassa buch mit Kolonnen beruht auf

folgender Grundlage : a) Kunden. Die Abrechnung
für die einzelnen Kunden für Rechnungen und Zah-

lüngen erfolgen in Vor- oder Hülfsbüchem, event,

in Briefordnern eingereihten Rechnungskopien. "Erst

die vöm Kunden geleisteten Zahlungen kommen noch

ins Kassabuch. b) Lieferanten. Die eingehenden
Fakturen werden in einem Hülfsbuche notiert, oder

bei klären Verhältnissen nur in Briefordnern geführt.

Auch hier werden erst die geleisteten Zahlungen
noch ins Kassabuch eingetragen.

Je nachdem einfache, klare oder größere, kom-

plizierte Verhältnisse vorliegen, entstehen nun ver-

schiedene Stufen für dieses Kassabuch mit Kolonnen

A) Für Gewerbebetriebe ohne eigenem H a ûis e.

Es müssen Kolonnen in genügender Zahl vorhanden

sein, damit die Ausscheidung sicher durchgeführt
werden kann, eventuell auch für neu nötig werden"®

Konten. Zuwenig Kolonnen erschweren den Abschluß

B) Für Gewerbebetriebe mit eigenem HaUJ®

Die Möglichkeit getrennter Rechnung zwischen Ue

schäft und Liegenschaft muß vorhanden sein

sollte auch wenn " irgendwie möglich durchgefü
werden. C) Für Gewerbebetriebe mit gröljerrn rö

checkverkehr und vielseitigen Verrechnungen aller

Illiisìr. sokvei?. Nànàv XeitrinZ (Ueisterkîstt)

ìsWâàs VVâixsn kr. 68.75 Unci Ooppsivrsîxsn krsn-
Xsn 1Z7.58.

lkun«I 370.000 Sreke untl Sreilinnen erksi»
ton îvfor» üiexe ve»rsgo. okne jemsk e»«rsi
àn <tio Venickorung derskl» ru ksben. K/Isnnsr
unci Krsusn, ciis ksuts 50 unci mskr iskrs sit xinci,
Tskisn wsnigs iskrs jskriick 18 kr. ocisr 12 kr., ocisr
suck nur 12 kr. unci 3 Kr. in ciis Vsrxicksrung sin,
um cisnn nsck icur^sr ^sit, vom 65. iskrs sn, jsKr-
iick 508—68V kr. ?u- srksitsn. K/Iutz msn cisnn 5O>-

cksn ksutsn nockxsgSn, vris wokitstig ciis Vsrxicks-
rung tür zis v/srcisn muh?

kx liegt im Wsxsn jscisr Vsrxicksrung, cislz xis
zur ^uxricktung cisr ksixtungsn sn ciis Vsrxicksrtsn
Prämien sinkorcisrn mulz. <OK MSN clsx ksksn, ciis
(5sksucis, cisx tviokilisr ocisr ciis Xuitursn vsrxicksrs,
immer ixt sins krsmis z:u sntricktsn, ksici gröhsr,
ksici icisinsr. Onci nismsnci xtö^t xick cisrsn. I^lsn
tincist sx in Orcinung : cisnn msn cisrt cisnn ksru-
Kigt xsin, ok cisr Viitz inx kisux xckisgs ocisr kisgsi-
xckisg ciis Ostrsicistslcisr ocisr VVsinksrgs vsrvrüxts.

Xlsks^u igg »/«cisr (?sksucisksxitzsr ^skisn Is-
ksnxlsngiick nsmkstts östrsgs in ciis okiigstorixcks
Ösksuclsvsrxicksrung sin, okns js sinsn ksppsn
/urûàusrksitsn, ocisr ^urücicsrksitsn ^u wollen, unci
sin grolzsr Isii cisr Lsvöiicsrung ixi gsgsn Öntsii
vsrximsrt, okns js Sins korcisrung Sn ciis KIntsii-
Srixtsit xisiisn ?u müxxsn.

Onci nun will msn xick cisrüksr vsrwuncisrn ocisr
gsr sntrüxtsn, cislz ciis siigsmsins Voilcxvsrxicksrung,
ois ünxsrs Orsixs unci <Orsixinnsn, VVitwsn unci
V/sixsn gsgsn ciis Kittsrs Xiot clsx ksksnx vsrxi-
cksrn will, sins ksxêisicisns krsmis srksksn mulz.
Ws xoncisrksr!

V/sx ^skit cisr t^snn? 13 kr. jskrlick. Wsx ciis
kcSu? 12 kr. jskrlick. Unci ksi ciisxsr Icisinsn Ksi-
xtüng list msn ciis (?swiMsit, cislz msn im Msr
sinsn KSeKtttNlprucN sut sins ksnts list unci im
Mil sinsx trülisn locisx 6sx ^rnst»-srx cisr I^smilis
WitVron un<t V7sIlSN sins wililcommsne ösiliiits
?uteil v/ircl.

I^lsn iiört jetzt, ciis xozsnsnnts ^Imoieninitis-
tlvo xsi 7uxtsncis gslcommsn. 5is v/ili sux cisn ^r-
ttsgnixxsn cisr Isissicissisxtung ciürttigsn I.sutsn 7^u-
v/sn6ungsn msclisn. Osn? sizzsxsiisn cisvon, cislz
âsxS Initistivs sin „totgsisoi-snsxKinci" ixt, würcis
xsiizxt im I^sIIs ilirsr Xnnsiims von cistisr sin i-isnci-
v/Sricxmsixtsr ocisr (ZEWsi'issti'siizsnciSi- Nie sinsn
KsHsn srtisitsn. itiior belteNt für NieKreko Nel
<3o«rorbo»tsnNo! keinerlei tioitnung.

^issr cisr /^rboitgebsrboitrsg. cisr xoiits nickt
xsin! ^in ksusrxmsnN xsgts mir: „Ick ksiss citsi
Knsckts? ciis icönnsn nickt tür ikr V^Itsr xorgsn? ick
v^llr6s Mick sksr xcksmsn, wenn xis xpstsr srmsn-
HSNöxxig würüisn! ciisxsn ösitrsg sntrickts ick cisrum
gsrns." klickt v^skr, kisnciwsricxmsixtsr unci Oswsrks-
trsiksncis, sins k/Isxckins xckrsikt msn — gsvvökn-
liek in reckt snxskniicksn kstrsgsn — gis, um ^u
iKrSM ^rxstz eins nsus sin^uxtslisn, wenn xis nickt
mskr krsuckksr ixt. Wsrum icsnn msn xick cisnn
nickt cis^u vsrxtsksn, sins msnxckiicks kiiitxlcrstt
gisickxsm suck sis-uxckrsiksn, unci âsr mit klotz'

pro Mr, Um sn ikrs 5tsiis sins nsus xstzsn
2u lcönnsn. Ick àih, cislz sx v/snigs kisncivrsricx-
^^îsr gsissn vvirci, ciis cisx kisr^ nickt sut cism
rsmtsn KIscic ksksn. Ois wsitsux zrölzts ?sk> wirci
xick sn ciisxsm ksXcksicisnsn ^rksitgsîzsrksitrso nickt
xtotzsn 5io vverüen fükion. Nah 01 nick» Zckün
»t. einen sutgoNienten Arbeiter ointsck sutNie Vsne ru ztoilen.

iscisr t^IsixtSr cisr ^rksitsr ksit, mulz ciock clllrcii
xis stv/sx vsrciisnsn 5vNl» kioite er lis js nickt.
Osrum Icsins ^n^ksr2:iglcsit! OiSxsr ^rksitgsksrksi-
trsg lsringt Icsinsn k/1sixtsr um unci gsrsntisrt ciis

Verjüngung cisr TVIssitsrxcKstt.
Ois grotzsn ^rksitgsissrissitrsgs v/srcisn von cisr

(srolzinciuxti is Iss^skit, unci ciis ixt nickt cisgsgsrr
5o kst issixpisixwsixs I^Istionsirst Dr. 5ui7or vor,
Wintsrtkur in cisr nstionslrstlicksn i<ommixxion tm
ciis Vsrxicksrung srlcisrt, cislz ciisxsr ksitrsg gereckt
xsi unci cislz er ikn gsrns ^skis, trotzcism sr tür
xsin Ssxckstt eins grolzs 5umms suxmscks.

tisnciwerkxmeixter un6 vevorbetreiboncie,
ksbt Vorîtsnci unci iiiorzc. vie Verrickerung «irö
kuck »ur Wokltst wercten! Kämpf» für »io!

iür ânlorcierungen müzzen

an eine gewerbliche öuckksitung
geiielii wercâenî

iscisr klsnciwsricsr mulz sins guts öuckksltung
ksksn. Ungsnügsncis Voricsnntnixxs, krlsngsl sn Isil
unci ciirsicts Zckrsikuniuxt müxxsn ksi sinsr öücksr-

^inricktung im Oswsrks wsitgsksnci ksrücicxicktigt
wsr6sn. Ois nötige (Isxcksttxüösrxickt mulz mit sinsr
lsicktvsrxtsnciiicksn /^nisgs unci sinsm krlinclsxtmz^
von Tckrsiksrksit srrsickt vrsrcisn.

ösi cisn ^innskmsn müxxsn ciis vsrxckiscisnsn
^rtsn, ok sux (Osxckstt tür Wsrsn- unci ^rksitxlsi-
xtung, K6iàinxsn ocisr ösnicvsricskr etc., isickt sr-

xicktlick xsin.
Zsi cisn uxgsksn müxxsn ciis Oswinnung!-

lcoxtsn, wis K6stsrisl, i.okns unci Unicoxtsn, six Os-

gsnpoxtsn cisr ^innskmsn sux Osxckstt, tortisutsncl
srxicktiick xsin, tsrnsr ciis i^rivstks^ügs (kisuxksit);
xcksttUngsn, kisgsnxcksttsn-Untsrksit, ^k^skiungsn,
ösnlcvsricskr stc.

/^ux ciisxsn Orüncisn tsiit cisx sintscks Xsxxs-
kuck mitOinnskmsn unci ^uxgsksn, sksr okns ^U5-

xcksiciung cisrxsiksn, vrsii ungsnügsnci, sulzsr östrscirt.

Wenn vorksncisn, kst ciisxsx sintscks Ksxxskuck ksuts

nur nock cisn dksrsictsr sinsx kioti^kucksx.
Osx Xsxxskuck mitXoionnsn ksrukt svl

toigsncisr Orunciisgs: s) Xuncisn. Ois ^krsckrmnz
tür ciis sin^sinsn Xuncisn tür I?scknungsn unci IsK
iüngsn srtoigsn in Vor- ocisr kiüitxisücksrn, svsnt

in Lristorcinsrn singsrsiktsn kscknungxicopisn. 5rzl

ciis vöm Xuncisn gslsixtstsn ^skiungsn Icommsn nocli

inx Xsxxskuck. k) I. ists r s nts n. Ois singsksncisn
s-sictursn wsrcisn in sinsm l-iültxkucks notiert, oà
ksi Icisrsn Vsrksitnixxsn nur in öristorcinsrn gstütirt
Auck kisr wsrcisn Srxt ciis gslsixtstsn ^sklunge"
nock inx Xsxxskuck singstrsgsn.

is nsckcism sintscks, kisrs ocisr gröizsrs, i<c>m-

piizüsrts Vsrksitnixxs voriisgsn, sntxtsksn nun vsr-

xckiscisns 5tutsn tür ciisxsx Xsxxskuck mit Xoionnsn
7^) kür Ssvrsrkskstrisks 0 k n s s i g s n s m kl se
kx müxxsn XoionnSn in gsnügsncisr ^ski vOrkZncien

xsin, cismit ciis ^uxxcksiciung xicksr ciurckgstu^
wsrcisn Icsnn, Evsntusli suck tür nsu nötig ^rcisnc^
Xontsn. ^uvvsnig Xoionnsn srxckwsrsn cisn ^kxmluy

ö) kür (^swsrkskstrisks mit sigsnsrn
Ois l^Iögiickicsit gstrsnntsr kscknung ^wixcksn
xckstt unci kisgsnxckstt mulz vorksncisn xsin ^xoiits suck ^snn irgsncivvie mögiick
vrSrcisn. d) kür <Oswsrkskstrisks mit gröizsrrn
ckscicvsricskr unci vislxsitigsn Vsrrscknungsn àilsr
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